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1. Einleitung 

1.1. Ausgangslage 

Im Auftrag des Kantons Zürich ist der Gewässerraum für den Steinenbach im Sied-
lungsgebiet der Gemeinden Turbenthal und Wila auszuscheiden. Der vorliegende Be-

richt ist Teil der Gesamtdokumentation der Gewässerraumfestlegung am Steinenbach 
im Siedlungsgebiet der Gemeinden der 3. Priorität. Er beschreibt die Voraussetzung 
und Ergebnisse im Gemeindegebiet von Turbenthal und Wila. Die rechtlichen Grundla-

gen, die Einbindung des vorliegenden Berichts in das Gewässerraumprojekt des Kan-

tons Zürich zur Festlegung des Gewässerraums an den Fliessgewässern im Siedlungs-
gebiet und die Vorgaben des Kantons zum Vorgehen sind im technischen Bericht Teil 

I ALLGEMEIN erläutert. 

1.2. Projektperimeter 

Der Steinenbach liegt im mittleren Tösstal im Zürcher Oberland. Ab dem Weiler Steinen 

verläuft der Steinenbach im Projektperimeter entlang der Gemeindegrenze Turbenthal-
Wila. Der Steinenbach mündet in die Töss. Der Grossteil der Fläche der Gemeinden ist 
bewaldet oder wird landwirtschaftlich genutzt. Das Siedlungsgebiet der Gemeinden 

Turbenthal und Wila macht jeweils weniger als 10% der Gemeindefläche aus. 

Zur Bestimmung des Projektperimeters für die Festlegung des Gewässerraums wurde 

das Siedlungsgebiet anhand der kommunalen Nutzungsplanung der Gemeinden Tur-
benthal und Wila abgegrenzt. Der Projektperimeter für die Festlegung des Gewässer-
raums umfasst jene Gewässerabschnitte des Steinenbachs, in denen der Gewässer-

raum mindestens einseitig innerhalb des Siedlungsgebiets liegt. Bei kürzeren Abschnit-
ten von weniger als 300 m Länge, welche beidseitig nicht innerhalb des Siedlungsge-
biets liegen, wird der Gewässerraum durchgehend festgelegt. In mehreren Abschnitten 

verläuft der Steinenbach einseitig durch Waldflächen oder kantonale Landwirtschafts-
zonen. In diesen Abschnitten wird der Gewässerraum beidseitig festgelegt.  

Der Projektperimeter für die Festlegung des Gewässerraums am Steinenbach – Ge-
wässernummer 8017 – umfasst insgesamt rund 0.7 km Gewässerlänge (vgl. auch An-
hang A03 «Übersichtplan» und Anhang A04 «Grundlagenplan»).  

1.3. Verfahrensablauf 

Die Festlegung des Gewässerraums am Steinenbach erfolgt im vereinfachten Verfah-
ren. Im Rahmen der öffentlichen Auflage werden betroffene Grundeigentümerinnen und 
Grundeigentümer informiert und können Einwendungen machen. Wenn der Gewässer-
raum vom Kanton grundeigentümerverbindlich festgelegt worden ist und keine Rekurse 
eingegangen sind, wird er rechtskräftig und in der kantonalen Gewässerraumkarte un-
ter maps.zh.ch publiziert. Er ist somit jederzeit öffentlich einsehbar. Bis der Gewässer-
raum rechtskräftig festgelegt ist, gelten für den Abstand von Bauten und Anlagen zum 
Gewässer die Übergangsbestimmungen der Gewässerschutzverordnung. Die Über-
gangsbestimmungen sehen in der Regel grössere Abstandsvorschriften vor als der Ge-
wässerraum.  
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Abbildung 1: Ablauf vereinfachtes Verfahren (Abb. AWEL – www.gewaesserraum.zh.ch) 

  

2. Grundlagenübersicht zur Interessenermittlung 

2.1. Einführung 

Das Resultat des Grundlagenstudiums ist im Formular Vorabklärung im Anhang A01 

tabellarisch abgebildet. In diesem Kapitel des vorliegenden Berichts wird nur auf die 

Grundlagen, für die gemäss Formular Vorabklärung eine Betroffenheit vorliegt, einge-

gangen.  

Einige der im Kapitel 2 aufgeführten Grundlagen werden anhand von Gewässerab-

schnitten erläutert. Dabei handelt es sich um die für die Gewässerraumfestlegung defi-

nierten Abschnitte gemäss Kapitel 3 «Abschnittsbildung».  

2.2. Grundlagen auf Stufe Bund 

Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmäler von nationaler Bedeu-

tung (BLN) (1) 

http://www.gewaesserraum.zh.ch/
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Das Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmäler (BLN) bezeichnet die wert-
vollsten Landschaften der Schweiz. Es hat zum Ziel, die landschaftliche Vielfalt der 

Schweiz zu erhalten, und sorgt dafür, dass die charakteristischen Eigenheiten dieser 
Landschaften bewahrt werden. Das BLN-Inventar dokumentiert und illustriert die 
grosse, räumlich sichtbare Vielfalt der natürlichen und kulturellen Landschaftswerte der 

Schweiz. Der sorgsame Umgang mit den Landschaften und Naturdenkmälern trägt we-
sentlich zur alltäglichen Erholung und Identifikation der Bevölkerung mit der Landschaft 
sowie zur touristischen Wertschöpfung bei. 

Das BLN-Objekt Nr. 1420 «Hörnli-Bergland» liegt östlich der Töss und erstreckt sich 
von Wattwil (St. Gallen) bis nach Elgg (Zürich). Das Objekt beinhaltet durch fluviale 

Erosion geprägte Berglandschaften und verzweigte Fliessgewässernetze. Der Steinen-

bach befindet sich vollständig innerhalb des BLN-Gebiets und umfasst somit die Ab-
schnitte Stein_1 bis Stein_3. Das BLN-Objekt weist gewässerspezifischen Schutzziele 

auf. So sollen die Lebensräume der Gewässer in einem natürlichen und naturnahen 
Zustand erhalten bleiben. 

Inventar der historischen Verkehrswege der Schweiz (IVS) (3) 

Das Inventar der historischen Verkehrswege der Schweiz IVS enthält umfangreiche In-

formationen zum Verlauf der historischen Wege, ihrer Geschichte, ihrem Zustand und 
ihrer Bedeutung gemäss Bundesgesetz über den Natur- und Heimatschutz (NHG). Das 
IVS besteht aus zwei Teilen; dem Bundesinventar und den weiteren historischen Ver-

kehrswegen. Die Objekte von nationaler Bedeutung mit sichtbarer historischer Sub-
stanz bilden das rechtlich geschützte Bundesinventar. Objekte, die im historischen Kon-
text von nationaler Bedeutung sind, jedoch keine oder nur geringe bauliche Substanz 

aufweisen sind nicht Teil des Bundesinventars. Ebenfalls zum IVS, aber nicht zum Bun-
desinventar, gehören überdies zahlreiche Objekte, welche von den Kantonen als solche 
von regionaler oder lokaler Bedeutung bezeichnet werden. 

Im IVS erfasste Wege nationaler Bedeutung mit sichtbarer historischer Wegsubstanz 
stehen unter besonderem Schutz. Nationale Objekte «mit viel Substanz» sollen unge-

schmälert, solche «mit Substanz» in ihren wesentlichen Elementen erhalten bleiben. 
Für Wege regionaler und lokaler Bedeutung sind die Kantone zuständig. 

Im Kanton Zürich sind jegliche Eingriffe in diese Objekte der kantonalen Fachstelle für 
das IVS (ARE, Kantonsarchäologie) zur Prüfung vorzulegen. Ihren Anordnungen ist 
Folge zu leisten. 

Die Strassenabschnitte ZH 9301.1 und ZH 9318 der Wege und Brücken, die im Inventar 

der historischen Verkehrswege der Schweiz (IVS) erfasst sind, sind von der Gewässer-

raumfestlegung betroffen. Die betroffenen Objekte ZH 9301.1 und ZH 9318 sind in der 
Tabelle nach Gewässerraumabschnitt und im Planausschnitt im Anhang A05 darge-
stellt. 

Wild- und Siegfriedkarten (6) 

Im Herbst 1842 beschloss der Zürcher Grosse Rat, eine vierfarbige Karte des Kantons 
Zürich erstellen zu lassen. In der Zeit von 1843 bis 1851 entstanden unter der Leitung 
von Johannes Wild 27 Original-Messtischblätter im Massstab 1:25000. In blauer Farbe 

werden Seen, Flüsse, Bäche und Kanäle, je nach Bedeutung, mit ein oder zwei Linien 
dargestellt. Eine feine blaue Parallelschraffur symbolisiert Riede, Sümpfe und Torf-
moore. 
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In den Jahren 1870 bis 1926 wurde – anfänglich unter der Leitung von Oberst Hermann 
Siegfried – der topografische Atlas der Schweiz veröffentlicht. Es handelt sich um das 

erste detaillierte Gesamtwerk für die Schweiz in den Massstäben 1:25'000 für das Mit-
telland. 

In der Siegfriedkarte vom Jahr 1880 ist ersichtlich, dass der Verlauf des Steinenbachs 
im Projektperimeter grundsätzlich der heutigen Linienführung des Gewässers ent-
spricht. Im östlichen Bereich von Wila und Turbenthal (Geer, ehemals Geeren) ist der 

Verlauf des Steinenbachs auf der historischen Karte ausgeprägt geschwungen resp. 
mäandrierend dargestellt.  

Abbildung 2: Ausschnitt Siegfriedkarte im Projektperimeter 1980 (map.geo.admin.ch 05.08.2025)  

Karten von Hans Conrad Gyger (7) 

Aus dem 17. Jahrhundert liegen im Staatsarchiv des Kantons Zürich verschiedene Ori-
ginalkarten des berühmten Zürcher Kartografen Hans Conrad Gyger (1599-1674) vor, 
aus welchen das 1667 fertiggestellte Kartengemälde des Zürcher Herrschaftsgebiets 

hervorsticht. Die Gygerschen Karten dienten fast 200 Jahre lang als verbindliche Vor-
lagen weiterer Kantonskarten. 

Im Siedlungsgebiet Wila und Turbenthal weicht der Verlauf des Steinenbachs stark von 

der heutigen Linienführung ab. Diese Abweichung könnte auf die zeichnerische Unge-

nauigkeit der Karte zurückzuführen sein. Für die Gewässerraumfestlegung hat die 

Karte im Projektperimeter keine Relevanz.   

2.3. Grundlagen auf Stufe Kanton 

Fachgutachten Gewässerraum (8) 

Für den Steinenbach ist kein Fachgutachten vorhanden. 
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Raumordnungskonzept Kanton Zürich (9) 

Das kantonale Raumordnungskonzept beinhaltet die strategische Ausrichtung der künf-
tigen Raumentwicklung im Kanton Zürich. Es legt dar, wie sich der Kanton im nationalen 
und internationalen Umfeld positioniert und zeigt die räumlichen Herausforderungen im 

Metropolitanraum Zürich auf. Im Projektperimeter befindet sich der Steinenbach ge-
mäss kantonalem Raumordnungskonzept innerhalb des Handlungsraums «Naturland-
schaft». Für diesen Handlungsraum sind im Projektperimeter gewässerspezifischen 

Entwicklungsziele aufgeführt. Landschaftsbezogene Ziele sind: 

⎯ Schutzverordnungen partnerschaftlich erarbeiten und umsetzen 

⎯ Nachhaltige, auf landschaftliche Qualitäten ausgerichtete Bewirtschaftung fördern  

⎯ Bedürfnisse von Naturschutz, Erholung bzw. Tourismus und Landwirtschaft abstim-
men  

⎯ Landschaftlichen Qualitäten in Wert setzen  

⎯ Fliessgewässer hochwertig gestalten und aufwerten  

⎯ Zurückhaltung beim Bauen ausserhalb der Bauzonen üben und für gestalterische 
Qualität sorgen 

Kantonaler Richtplan 

Der kantonale Richtplan ist das behördenverbindliche Steuerungsinstrument des Kan-

tons, um die räumliche Entwicklung langfristig zu lenken und die Abstimmung der raum-

wirksamen Tätigkeiten über alle Politik- und Sachbereiche hinweg zu gewährleisten. Im 

kantonalen Richtplan sind unter anderem die kantonalen Natur- und Landschafts-

schutzgebiete sowie die Vorranggebiete für naturnahe und ästhetisch hochwertige Ge-

staltung der Fliessgewässer enthalten. Die Vorranggebiete umfassen die Objekte des 

Bundesinventars der Landschaften und Naturdenkmäler (BLN-Gebiete), kantonale 

Landschaftsschutzgebiete und Gewässersysteme. 

Abbildung 3: Ausschnitt kantonaler Richtplan, Stand Festsetzung 11. März 2024 (GIS-Browser Kan-
ton Zürich 05.08.2025) 
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Nachfolgend wird die Betroffenheit der für die Gewässerraumfestlegung relevanten 

Richtplaninhalten abschnittsweise erläutert. 

Zentrumsgebiete (10) 

Im Zusammenhang mit der Siedlungsentwicklung nach innen ist der Nutzungsdruck auf 
Bauland (für die bauliche Verdichtung) und Freiraum (für die Erholung) sehr hoch. Zent-

rumsgebiete eigenen sich aufgrund ihrer Lage und ihrer Funktion als Siedlungsschwer-
punkte für eine überdurchschnittliche Nutzungsdichte sowie künftige bauliche Verdich-
tung. Für beide Nutzungen (Verdichtung und Erholung) müssen Spielräume geschaffen 

und gesichert werden. 

Zentrumsgebiete gemäss kantonalem Richtplan gelten als Indiz für dicht überbaut (vgl. 

Kapitel 3.5.2 im technischen Bericht Teil I ALLGEMEIN). Die Gemeinden Wila und Tur-
benthal weisen kein kantonales Zentrumsgebiet im Bereich des Gewässerraums auf.  

Landschaftsschutz und -fördergebiete (15) 

Landschaftsschutzgebiete dienen der Erhaltung und nachhaltigen Entwicklung beson-

ders wertvoller Landschaften. Der Landschaftsschutz umfasst die Bewahrung von Viel-
falt, Schönheit, Naturnähe, Ökologie und Eigenart der verschiedenen Landschaften. 
Landschaftsschutzgebiete sollen vielfältige Lebensräume für Menschen, Tiere und 

Pflanzen sein. 

Landschaftsförderungsgebiete umfassen ausgeprägt multifunktionale Landschaften, 

die sich insbesondere durch ihre Eigenart, Natürlichkeit und ihren Erholungswert aus-
zeichnen. Sie weisen eine hohe Dichte an jeweils typischen Landschaftselementen so-
wie eine gewisse Ursprünglichkeit auf. Landschaftsförderungsgebiete sollen insgesamt 

in ihrem jeweiligen speziellen Charakter erhalten und weiterentwickelt werden. 

Die Abschnitte Stein_1 bis Stein_3 liegen innerhalb eines Landschaftsförderungsgebie-

tes. Für diese Abschnitte sind folgende Förderschwerpunkte aufgeführt:  

⎯ Naturschutz: Trockenstandorte fördern, lichten Wald erhalten, Gewässersystem der 

Töss aufwerten 

⎯ Erholung: Landschaftsverträglichen Tourismus fördern 

⎯ Landschaftsbild: Charakter des Streusiedlungsgebiets erhalten  

Fruchtfolgeflächen (20) 

Im Kantonalen Richtplan werden unter anderem auch die vorhandenen Fruchtfolgeflä-

chen aufgezeigt. Als massgebende Grundlage wird die GIS-Karte «Fruchtfolgeflächen» 
dazu gezogen, welche die entsprechenden Festlegungen des Kantons konkretisiert. 

Innerhalb des Gewässerraums im Abschnitt Stein_3 liegen Fruchtfolgeflächen. 
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Kantonale Nutzungspläne (23) 

Der kantonale Nutzungsplan weist diejenigen Flächen aus, welche sich für die landwirt-
schaftliche Nutzung eignen oder die im Gesamtinteresse landwirtschaftlich genutzt wer-
den sollen (Landwirtschaftszone) bzw. Flächen, die nach den entsprechenden Richt-

plänen überwiegend der Erholung der Bevölkerung dienen oder ein Objekt des Natur- 
und Heimatschutzes bewahren sollen (Freihaltezone) (PBG Art. 36 und 39). 

Abbildung 4: Ausschnitt ÖREB-Kataster zu den Abschnitten Stein_1 und Stein_2 in der kantonalen 

Landwirtschaftszone (GIS-Browser Kanton Zürich 06.08.2025) 

 

Abbildung 5: Ausschnitt ÖREB-Kataster zum Abschnitt Stein_3 in der kantonalen Landwirtschafts-
zone (GIS-Browser Kanton Zürich 06.08.2025) 
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Kantonales Inventar der Landschaftsschutzobjekte (24.2) 

Der Projektperimeter liegt grösstenteils im kantonalen Inventar der Landschafts-
schutzobjekte – Objekt Nr. 5502 «Agrarlandschaft Hörnli-Bergland».  

Gewässerkarte (25) 

In der Gewässerkarte werden öffentliche Oberflächengewässer, Gewässerräume, 

Wasserrechte und Hochwasserrückhaltebecken dargestellt.   

Der Steinenbach ist im Projektperimeter durchgehend als kantonales Gewässer mit 
Staatsparzelle klassiert. Abschnitte im Bereich von Brücken sind in der Karte als einge-
dolt gekennzeichnet. Längere überdeckte resp. eingedolte Abschnitte sind im Projekt-

perimeter keine vorhanden. Innerhalb des Projetperimeters befinden sich keine für die 
Gewässerraumfestlegung relevanten Wasserrechte.   

Ökomorphologie Fliessgewässer (26) 

Unter der Ökomorphologie versteht man die strukturelle Ausprägung eines Gewässers 
und dessen Uferbereiche. Die Ökomorphologie der Gewässer wird in der Ökomorpho-
logie-Karte abschnittsweise wie folgt klassifiziert: Natürlich-naturnah, wenig beeinträch-

tigt, stark beeinträchtigt, künstlich-naturfremd, eingedolt und Neuerhebung zwischen 
2009-2012. Neben der Ökomorphologie wurden auch vorhandenen Abstürze und Bau-
werke erhoben. 

Die Gewässer-Ökomorphologie am Steinenbach ist im Projektperimeter abschnitts-
weise als «natürlich, naturnah», «wenig beeinträchtigt» oder «stark beeinträchtigt» 

klassiert.   

Gewässerschutzkarte (27) 

Die Gewässerschutzkarte zeigt Bereiche, in denen Einzugsgebiete, Grundwasserge-
biete, Oberflächengewässer und Uferbereiche schützenswert sind. Sie wird nach ver-

schiedenen Gewässerschutzbereichen aufgeteilt.  

Die Abschnitte Stein_1 bis Stein_3 liegen im Gewässerschutzbereich Au.  

Revitalisierungsplanung Fliessgewässer (28) 

Die Revitalisierungsplanung zeigt den Revitalisierungsnutzen (Nutzen für Natur und 
Landschaft im Verhältnis zum Aufwand) sowie die Priorisierung über die gesamten Ge-
wässernetze des Kantons Zürich auf. Die 1. Priorität hat einen Umsetzungshorizont von 

20 Jahren (2015-2035). 

Die kantonale Revitalisierungsplanung hat strategischen Charakter. Die Umsetzung er-

folgt durch konkrete Gewässerrevitalisierungsprojekte der Gemeinden oder des Kan-
tons. 

Für die Abschnitte Stein_1 bis Stein_3 bezeichnet die Revitalisierungsplanung einen 
grossen Nutzen (grossen Revitalisierungsnutzen für Natur und Landschaft im Verhält-
nis zum Aufwand).   

Historische Gewässerkarte im GIS-Browser (29) 

Die historische Gewässerkarte zeigt die Veränderungen des zürcherischen Gewässer-
netzes seit dem 19. Jahrhundert.  
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Gemäss der historischen Gewässerkarte ist die Lage des Steinenbachs im Bereich der 
Abschnitte Stein_1 und Stein_3 seit ~1850 unverändert. Im Abschnitt Stein_2 ist heute 

ein Mäander weniger stark ausgeprägt und der Sennenhüslibach mündet weiter unten 
in den Steinenbach.  

Die geplante Gewässerraumfestlegung folgt in den Abschnitten Stein_1, Stein_2 und 
Stein_3 mehrheitlich dem natürlichen/historischen Gewässerverlauf (vgl. historische 
Gewässerkarte des Kantons Zürich). 

Weitere Ausführungen sind im Anhang A07 dokumentiert. 

Abbildung 6: Ausschnitt historische Gewässerkarte im Bereich der Abschnitte Stein_1 bis Stein_3 
(GIS-Browser Kanton Zürich 06.08.2025) 

Naturgefahrenkarte (30) 

Die Naturgefahrenkarte zeigt, welche Gebiete durch Naturgefahren gefährdet sind. Ge-
mäss Vorgaben des Bundes werden vier verschiedene Gefahrenstufen unterschieden, 
welche aus der Untersuchung der beiden Hauptprozesse Hochwasser sowie Massen-

bewegungen (Steinschlag/Blockschlag, Rutschungen und Hangmuren) resultieren. Für 
weitere Hinweisprozesse (Oberflächenabfluss/Vernässung, Ufererosion, Übermu-

rung/Übersarung, Grundwasseraufstoss, Rückstau in Kanalisation) werden Hinweisflä-

chen erfasst.  

Bestandteil der Naturgefahrenkarte ist die Schwachstellenkarte. Die Schwachstellen-

karte ist eine gemeindespezifische Karte der Schwachstellen für Hochwasserereignisse 
unterschiedlicher Jährlichkeiten gemäss Naturgefahrenkartierung. Daraus kann gele-
sen werden, ab welcher Wassermenge das Wasser bei einem Gewässerabschnitt oder 

einer punktuellen Stelle (Brücke, Durchlass oder Eindolung) über die Ufer tritt und wel-
che die Ursachen für Überflutungen sind (ungenügende Gerinnekapazität, Verklausung 
durch Schwemmholz und Geschiebe, Rückstau, Damminstabilität, Erosion oder Auflan-

dung). 
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Die Gefahrenkarte von Wila und Turbenthal wurde im Rahmen der Gefahrenkartierung 
Naturgefahren «mittleres Tösstal» erarbeitet, welche am 19.12.2014 festgesetzt wurde. 

Die Synoptische Gefahrenkarte zeigt im Bereich des Abschnittes Stein_1 eine geringe 
Gefährdung. Im Bereich der Abschnitte Stein_2 und Stein_3 liegen geringe bis mittlere 
(punktuell und sehr lokal erhebliche) Gefährdungsflächen. 

Abbildung 7: Ausschnitt Naturgefahrenkarte im Bereich der Abschnitte Stein_1 bis Stein_3 (GIS-
Browser Kanton Zürich 06.08.2025) 

Massnahmenplanung zur Umsetzung Naturgefahrenkarte (31) 

Siehe kommunale Grundlage Nr. 83   

Risikokarte (Hochwasser) (32) 

Die Gefahrenkarte allein zeigt nur die Gefährdung auf. In der Risikokarte werden neben 
den gefährdeten Flächen auch die betroffenen Werte (Personen, Sachwerte, Versor-
gung, Kultur und Umwelt) betrachtet. Sie liefert damit wichtige Informationen für eine 

risikobasierte Planung und Priorisierung von Schutzmassnahmen. 

In Wila und Turbenthal sind in der Risikokarte «Hochwasser» die Abschnitte Stein_1 

bis Stein_3 mit kleinem und mittlerem Risiko verzeichnet 
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Abbildung 8: Ausschnitt Risikokarte «Hochwasser» im Bereich der Abschnitte Stein_1 bis Stein_3 
(GIS-Browser Kanton Zürich 06.08.2025) 

Fuss- und Wanderwege (39) 

Die Karte Wanderwege stellt das Wanderwegnetz des Kantons Zürich dar. Die darge-
stellten Wanderwege wurden, aufbauend auf dem regionalen Richtplan, erstellt und 
dienen der Verkehrsplanung. 

In den Abschnitten Stein_2 und Stein_3 wird der Steinenbach einseitig von einem Wan-
derweg begleitet und anschliessend bei Bogenhus gequert.  

Abbildung 9: Ausschnitt Karte Wanderwege im Bereich der Abschnitte Stein_2 und Stein_3 (GIS-

Browser Kanton Zürich 06.08.2025) 

Kantonale Grundstücke (40) 

Vom Gewässerraum tangiert werden die kantonalen Parzellen Nr. 3978, 3962, 3964, 

3974, 2839, 2247, 2253, 2222, 2232 und 2832. 
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Archäologische Zonen (43) 

Im Bereich von archäologischen Zonen ist ein Schutzobjekt gemäss § 203 Abs. 1 lit. d 
des Planungs- und Baugesetzes (PBG) zu vermuten. Durch Bodeneingriffe wird das 
potenzielle Schutzobjekt unwiederbringlich zerstört. 

Die Schutzinteressen des KGS-Inventars sind sicherzustellen. Konkrete Hochwasser-
schutz- und/oder Revitalisierungsprojekte sind der Kantonsarchäologie zur Prüfung vor-

zulegen. Ihren Anordnungen ist Folge zu leisten. 

Im Projektperimeter sind keine archäologischen Zonen betroffen. Es sind auch keine 

archäologischen Zonen im schweizerischen Inventar der Kulturgüter von nationaler und 

regionaler Bedeutung (KGS) als A-Objekt, Einstufung national, aufgeführt.   

Inventar der schutzwürdigen Ortsbilder von überkommunaler Bedeutung (KOBI) 
(44) 

Gemäss § 203 Abs. 1 lit. c PBG sind Schutzobjekte Ortskerne, Quartiere, Strassen und 
Plätze, Gebäudegruppen, Gebäude und Teile sowie Zubehör von solchen, die als wich-
tige Zeugen einer politischen, wirtschaftlichen, sozialen oder baukünstlerischen Epoche 

erhaltenswürdig sind oder die Landschaften oder Siedlungen wesentlich mitprägen, mit-
samt der für ihre Wirkung wesentlichen Umgebung. Solche Objekte sind Teil des ge-
schichtlichen Erbes. Durch ihre Denkmäler schützt und vertieft die Gesellschaft ihre 

Identität. Aufgrund der grossen Bedeutung der Denkmäler hat die Öffentlichkeit die Ver-
antwortung, diese zu schützen und für ihre ungeschmälerte Erhaltung zu sorgen.  

Zielsetzung des KOBI ist die Erhaltung und sinngemässe Weiterentwicklung der cha-
rakteristischen Bebauungsstruktur mit den ortstypisch ausgeprägten Umgebungsberei-
chen und Freiräumen. Diese sind, zusammen mit dem wertvollen Gesamterschei-

nungsbild des Bestandes, massgebend für die besondere Bedeutung als überkommu-
nales Ortsbild. Demzufolge ist sicherzustellen, dass «prägende oder strukturbildende 
Gebäude», «ausgeprägte Platz- und Strassenräume», Gebäude mit «wichtigen Be-

grenzungen von Strassen-, Platz- und Freiräumen», «Raumwirksame Mauern», «Orts-
bildprägende Stadtmauern», «Ehemalige Kanäle», sowie «Ortstypische Elemente» in 
ihrer baulichen Struktur auch künftig erhalten sowie ggf. gemäss ihren beschriebenen 

Merkmalen ersetzt werden können.  

«Wichtige Freiräume» sollen aus ortsbildschutzrechtlicher Sicht unbebaut bleiben. Die 

Gewässerraumfestlegung steht dieser Zielsetzung grundsätzlich nicht entgegen. Bau-
liche Massnahmen im Zusammenhang mit dem Gewässer sind sorgfältig auf die beste-
hende Situation und Topografie abzustimmen. 

Bei der geplanten Gewässerraumfestlegung ist der Perimeter des Inventars der schutz-
würdigen Ortsbilder von überkommunaler Bedeutung (KOBI) nicht tangiert. 
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Waldareale (AV-Daten) (45) 

Das Waldareal umfasst grössere bestockte Flächen innerhalb der Kantonsgrenzen. 
Diese sind an den Gemeindegrenzen unterteilt. Kleinere unbestockte Flächen (< 800 
m2) innerhalb des Waldes, sowie Bäche und Waldwege gehören ebenfalls zum Wald-

areal. Grössere Gewässer und Durchgangsstrassen werden ausgespart oder untertei-
len das Waldareal. Einzelne Bestockungen < 800 m2 (sog. Feldgehölze) sind im Wald-
areal nicht enthalten. 

Der Wald im Kanton Zürich ist in seiner Fläche, seiner Qualität sowie seiner räumlichen 
Verteilung zu erhalten (vgl. Art.1 WaG). Im Einklang mit der Waldgesetzgebung sind 

auch im Gewässerraum keine Bauten und Anlagen, keine Dünger und Pflanzenschutz-

mittel und kein Bodenumbruch erlaubt. Im Rahmen des Gewässerunterhalts sind die 
statisch festgesetzten Waldgrenzen zu respektieren (Mähen auf Waldareal ist nicht zu-

lässig). 

Der Gewässerraum des Steinenbachs kommt abschnittsweise, einseitig im Bereich von 

Waldarealen zu liegen (Abschnitte Stein_2 und Stein_3). Der Abschnitt Stein_1 liegt 
ausserhalb von Waldarealen.  

Schutzwald (GIS-Layer) (46) 

Als Schutzwald werden jene Wälder bezeichnet, die Naturgefahren wie Schneerutsche, 

Steinschlag, Hangrutsche, Murgänge und Hochwasser verhindern oder zumindest re-
duzieren und damit Menschen oder erhebliche Sachwerte schützen. Es sind zwei Ty-
pen von Schutzwald vorhanden: S1 Schutzwald Gravitative Naturgefahren (festgesetzt 

mit Verfügung vom 14. Juli 2008) und S2 Gerinnerelevanter Schutzwald (Tobelwälder) 
(festgesetzt mit Verfügung vom 26. April 2017). 

Der Gewässerraum im Abschnitt Stein_2 liegt teilweise in einem Schutzwald «S2 Ge-
rinnerelevanter Schutzwald (Tobelwälder)» – Objektnummer 181.11G. Weiter liegt der 
Gewässerraum im Abschnitt Stein_3 in einem Schutzwald «S1 Gravitativer Schutz-

wald» – Objektnummer 228.17.   

Waldentwicklungsplan (WEP) Kanton Zürich 2010: besondere Ziele (47) 

Der Waldentwicklungsplan Kanton Zürich (WEP) stellt für das gesamte Waldareal si-
cher, dass der Wald seine Funktionen nachhaltig erfüllen kann. Er legt für die Wälder 

im Kanton Zürich die jeweiligen Vorrangfunktionen (Erholung, Naturschutz, Schutz bau-
stellenvor Naturgefahren etc.) fest und ist als Planungsinstrument für alle Behörden von 
Kanton und Gemeinden verbindlich. Der WEP ist im Waldgesetz und in der Waldver-

ordnung des Kantons Zürich verankert. Im WEP Kanton Zürich werden die Leitbilder 

und Strategien für den Zürcher Wald konkretisiert. Für die Gewässerraumfestlegung 
sind die Grundlagen S1 (gravitative Naturgefahren, Schutzwald), S2 (Gerinne relevante 

Schutzwälder) und B7 (Wildnispark Zürich) massgebend. 

Im Abschnitt Stein_2 wird der ans Gewässer angrenzende Wald auf der rechten Ufer-

seite im WEP wie folgt bezeichnet:  

⎯ E2: Wenig begangene Wildlebensräume (Hauptziel: In wenig begangenen Wildle-

bensräumen werden Störungen geringgehalten) 

Im Abschnitt Stein_3 wird der ans Gewässer angrenzende Wald auf der rechten Ufer-

seite im WEP wie folgt bezeichnet:  
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⎯ S1: Gravitative Naturgefahren (Hauptziel: Ausgewiesene Schutzwälder erfüllen ihre 
Schutzfunktion) 

⎯ B6: Waldrandförderung – Status Waldrandförderung (Hauptziel: Die bezeichneten 
Waldränder sind arten- und strukturreich) 

⎯ E2: Wenig begangene Wildlebensräume (Hauptziel: In wenig begangenen Wildle-
bensräumen werden Störungen geringgehalten) 

Wildtierkorridore (F + J) (48) 

Die Vernetzung von Lebensräumen ist eine zentrale Aufgabe des Arten- und Lebens-

raumschutzes. Zerstückelte Lebensräume isolieren Wildtierpopulationen, verhindern 
natürliche Wanderbewegungen und damit genetischen Austausch. Der Kanton Zürich 

hat Korridore identifiziert, die für den Wildwechsel wichtig sind. Bei Bauprojekten müs-
sen diese Korridore berücksichtigt werden. Langfristig sorgt der Kanton dafür, dass un-
terbrochene Korridore wieder durchgängig gemacht werden. 

Der Projektperimeter liegt im Perimeter der nationalen Ausbreitungsachsen (Wildtier-
korridore 2020 F+J). 

Landwirtschaftliche Bewirtschaftung / Orthofoto (49) 

Die landwirtschaftliche Bewirtschaftung (Karte «landwirtschaftliche Kulturflächen») um-
fasst alle zum aktuellen Zeitpunkt georeferenzierten landwirtschaftlichen Nutzungen 
(exkl. Flächen mit Naturschutzverträgen) im Kanton Zürich. Gemäss Art. 41c Abs. 2 bis 

4 GSchV darf der Gewässerraum nur extensiv bewirtschaftet werden. Es dürfen weder 
Dünger noch Pflanzenschutzmittel ausgebracht werden. Mithilfe von Orthofotos wird 
ergänzend abgeklärt, ob allenfalls Bewirtschaftungsrichtungen durch die Gewässer-

raumfestlegung eingeschränkt werden oder ob ersichtlich ist, dass Betriebsstandorte 
von Landwirtschaftsbetrieben mit Nutztierhaltung vom Gewässerraum sind.  

Die vom Gewässerraum tangierten landwirtschaftlichen Nutzflächen sind im Anhang 
A08 dargestellt. 

Im Abschnitt Stein_1 wird eine Weidefläche (Heimweide, übrige Weide ohne Sömme-
rungsgebiet), eine extensiv genutzte Wiese (ohne Weide) und eine «übrige Dauer-
wiese (ohne Weide)» vom Gewässerraum tangiert. Im Abschnitt Stein_2 werden meh-

rere «übrige Dauerwiesen (ohne Weiden)» vom Gewässerraum tangiert. Weiter wird 
eine Fläche vom Gewässerraum tangiert, welche in der landwirtschaftlichen Nutzung 
als Wald ausgewiesen wird. Im Abschnitt Stein_3 werden mehrere «übrige Dauerwie-

sen (ohne Weiden)» sowie eine Silo- und Grünmaisfläche vom Gewässerraum tan-
giert.  

Landwirtschaftliche Strukturverbesserungen (50) 

Entlang der linken Uferseite im Abschnitt Stein_1 verzeichnet die Karte «landwirtschaft-

liche Strukturverbesserungen» einen Wegebau.   

Für bestehende Drainagehauptleitungen und Pumpwerke wird darauf hingewiesen, 

dass gemäss Art. 41c Abs. 1 Bst. c GSchV die Behörde die Erstellung standortgebun-
dener Teile von Anlagen, die der Wasserentnahme oder -einleitung dienen, im Gewäs-
serraum bewilligen kann. 
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Lebensraum-Potenziale (53) 

Die Karte der Lebensraum-Potenziale des Kantons Zürich zeigt die potenziell besten 
Standorte für neue Magerwiesen und für Feuchtgebietsergänzungsflächen. Die damit 
ermittelten Lebensraumpotenziale bilden eine wichtige Planungsgrundlage für die Er-

arbeitung von Landschaftsentwicklungskonzepten und von Vernetzungsprojekten nach 
ÖQV.  

Im Projektperimeter bestehen in allen Abschnitten Lebensraum-Potenziale für «Mager-
wiesen (wechselfeucht)». Zusätzlich besteht in den Abschnitten Stein_1 und Stein_2 
ein Lebensraum-Potenzial für «Feuchtgebietsergänzungen». Im Abschnitt Stein_3 be-

steht zusätzlich das Lebensraum-Potenzial für «Magerwiesen».  

Orthofoto (54) 

Orthofotos sind Luftbilder, welche die Erdoberfläche verzerrungsfrei und massstabsge-
treu abbilden. Die Bilder wurden mittels Befliegungen aufgenommen, entzerrt, visuell 

aufbereitet und zu einem flächendeckenden Orthofoto-Mosaik zusammengeführt. 

Für den gesamten Projektperimeter liegt ein Orthofoto aus den Jahren 2022 vor. Das 

Orthofoto dient u. a. als Grundlage für die Abschnittsbildung, die Beurteilung der Inte-
ressen der Landwirtschaft (z. B. Bewirtschaftungsrichtung und Nutztierhaltung) oder für 
die Beurteilung von dicht überbauten Gebieten. 

2.4. Regionale Grundlagen 

Regionales Raumordnungskonzept (55) 

Das regionale Raumordnungskonzept «RegioROK 2011» thematisiert die regionalen 
Stossrichtungen für die Revision des regionalen Richtplans sowie die Koordination mit 
den Nachbarregionen/-kantonen und der Gesamtüberprüfung des kantonalen Richt-

plans. Das RegioROK hat den Status eines Leitbildes.    

Im RegioROK «Winterthur und Umgebung» sowie «Zürcher Oberland» wird die Sied-

lung im Bereich der Abschnitte Stein_1 bis Stein_3 als «Landschaftsraum» und «land-
schaftsorientierter Freiraum» bezeichnet. Im ROK «Züricher Oberland» sind für den 
Projektperimeter zusätzlich «Wald» und «Streusiedlungsgebiete» aufgeführt.  
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Abbildung 10: Ausschnitt RegioROK «Winterthur und Umgebung» im Bereich der Abschnitte Stein_1 
bis Stein_3 (Regionaler Richtplan, Stand Festsetzung 17.11.2021) 

 

Abbildung 11: Ausschnitt RegioROK «Zürcher Oberland» im Bereich der Abschnitte Stein_1 bis 
Stein_3 (Regionaler Richtplan, Stand Festsetzung 18.11.2021) 

Regionaler Richtplan 

Der regionale Richtplan enthält im Grundsatz die gleichen Bestandteile wie der kanto-

nale Richtplan; er kann jedoch die räumlichen und sachlichen Ziele enger umschreiben 
oder bei Bedarf weitergehende Angaben enthalten. Es sind unter anderem die regiona-
len Natur- und Landschaftsschutzgebiete enthalten. 

Für den Projektperimeter relevant ist der regionale Richtplan «Winterthur und Umge-
bung» (Stand Festsetzung 17.11.2021).  

Zentrumsgebiete (56) 

Die Gemeinden Turbenthal und Wila weisen keine regionalen Zentrumsgebiete im Be-
reich des Gewässerraums auf.  
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Im Zusammenhang mit der Siedlungsentwicklung nach innen ist der Nutzungsdruck auf 
Bauland (für die bauliche Verdichtung) und Freiraum (für die Erholung) sehr hoch. Zent-

rumsgebiete eigenen sich aufgrund ihrer Lage und ihrer Funktion als Siedlungsschwer-
punkte für eine überdurchschnittliche Nutzungsdichte sowie künftige bauliche Verdich-
tung. Für beide Nutzungen (Verdichtung und Erholung) müssen Spielräume geschaffen 

und gesichert werden.  

Zentrumsgebiete gemäss regionalem Richtplan gelten als Indiz für dicht überbaut. 

Abbildung 12: Ausschnitt regionaler Richtplan – Siedlung und Landschaft, Stand Festsetzung 17. No-
vember 2021 (Winterthur und Umgebung) und 18. Novmber.2021 (Zürich Oberland) (GIS-Browser 
Kanton Zürich 06.08.2025) 

Gemäss dem regionalen Richtplan liegen die Abschnitte Stein_1 bis Stein_3 innerhalb 

eines Landschaftsförderungsgebietes.  

Fuss- und Wanderwege (68) 

Im regionalen Richtplan sind bestehende Fuss- und Wanderwege eingezeichnet. 

Innerhalb des Gewässerraums befinden sich im Bereich der Abschnitte Stein_2 und 

Stein_3 bestehende Fuss- und Wanderwege, welche entlang des Steinenbachs verlau-
fen oder das Gewässer queren (Brücke).   
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Abbildung 13: Ausschnitt regionaler Richtplan – Verkehr, Stand Festsetzung 17. November 2021 
(Winterthur und Umgebung) und 18. November 2021 (Zürich Oberland) 

2.5. (Relevante) Kommunale Grundlagen 

Kommunaler Richtplan (71) 

Im Abschnitt Stein_1 bezeichnet der kommunale Richtplan «Verkehr» der Gemeinde 

Wila einen geplanten Radweg sowie ein geplanter Fuss- und Wanderweg.  

Weiter ist im Abschnitt Stein_2 ein bestehender Fuss- und Wanderweg mit Hartbelag 

verzeichnet. Im Abschnitt Stein_3 ist entlang des Steinenbachs ein bestehender, kom-
munaler Fuss- und Wanderweg aufgeführt. 

Abbildung 14: Ausschnitt kommunaler Richtplan «Verkehr» der Gemeinde Wila im Bereich der Ab-

schnitte Stein_1 und Stein_2 (Stand Festsetzung 17. Juni 2022) 
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Abbildung 15: Ausschnitt kommunaler Richtplan «Verkehr» der Gemeinde Wila im Bereich des Ab-
schnitts Stein_3 (Stand Festsetzung 17. Juni 2022) 

Kommunale Nutzungsplanung (Bau- und Zonenordnung / Zonenplan) (74) 

Mit der kommunalen Bau- und Zonenordnung (BZO) wird die zulässige Bau- und Nutz-

weise der Grundstücke geregelt, soweit diese nicht durch eidgenössisches oder kanto-
nales Recht bestimmt sind. Die Dokumente der BZO sind auch im Kataster der öffent-
lich-rechtlichen Eigentumsbeschränkungen (ÖREB) des Kantons verfügbar. 

Zentrumszone (75) 

Im Zusammenhang mit der Siedlungsentwicklung nach innen ist der Nutzungsdruck auf 
Bauland (für die bauliche Verdichtung) und Freiraum (für die Erholung) sehr hoch. Für 
beide Nutzungen (Verdichtung und Erholung) müssen Spielräume geschaffen und ge-

sichert werden. Zentrumszonen sind gemäss § 51 Abs. 1 PBG für eine dichte Überbau-
ung zur Entwicklung von Stadt-, Orts- und Quartierzentren bestimmt. Aufgrund ihrer 
Funktion als Siedlungsschwerpunkte, ihrer zentralen Lage sowie der angestrebten Aus-

nützung eigenen sich Zentrumszonen für eine künftige bauliche Verdichtung. 

Keine Abschnitte (vgl. Kapitel 3) der vorliegenden Gewässerraumfestlegung tangieren 

(teilweise) eine Zentrumszone.  

Die Zonierung als Zentrumszone gilt als Indiz für dicht überbaut (vgl. Kapitel 3.5.2 im 

technischen Bericht Teil I ALLGEMEIN). 

Kernzonen (ausserhalb KOBI) (76) 

Kernzonen umfassen schutzwürdige Ortsbilder, die in ihrer Eigenart erhalten oder er-

weitert werden sollen (vgl. § 50 PGB). In der Regel umfassen sie die alten Ortskerne, 
in welchen die Bauten historisch bedingt häufig sehr dicht, zentral/gut erreichbar und 
nahe am Gewässer gebaut wurden. Die bauliche Struktur/Besonderheit gilt es zu erhal-

ten bzw. weiterzuentwickeln. 

Die Abschnitte Stein_1, Stein_2 und Stein_3 (vgl. Kapitel 3) der vorliegenden Gewäs-

serraumfestlegung tangieren Kernzonen ausserhalb KOBI. 
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Die relevanten Kernzonen liegen ausserhalb des Hauptsiedlungsgebiets der Gemein-
den Wila (Steinen und Talgarten) und Turbenthal (Geer) und weisen aufgrund der his-

torisch gewachsenen Struktur und der Setzung der Bauten (in der Regel) eine hohe 
bauliche Dichte bzw. Ausnützung auf. 

Kernzonen ausserhalb des KOBI gelten als Indiz für dicht überbaut (vgl. Kapitel 3.5.2 
im technischen Bericht Teil I ALLGEMEIN). 

Gewässerabstandslinien (80) 

Die Gewässerabstandslinien sind diejenigen Linien, die den kantonalrechtlichen Min-

destabstand erhöhen und vom Grenzabstand gegenüber Nachbargrundstücken abwei-

chen (§ 67 PBG). 

Im Abschnitt Stein_1 sind einseitig Gewässerabstandslinien festgelegt.  

Waldabstandslinien (81) 

Die Waldabstandslinien sind diejenigen Linien, die in einem Abstand von 30 m von der 
Waldgrenze festgesetzt werden; bei kleinen Waldparzellen oder bei besonderen örtli-

chen Verhältnissen können sie näher an oder weiter von der Waldgrenze gezogen wer-
den (§ 66 PBG).  

Im Abschnitt Stein_1 sind einseitig Waldabstandslinien festgelegt.  

Massnahmenplanung zur Umsetzung Naturgefahrenkarte (83) 

In der Massnahmenplanung Umsetzung Gefahrenkarte1 beschränken sich die Unter-
suchungen auf die öffentlichen Oberflächengewässer in der Unterhaltsverantwortung 

der Gemeinde (ohne Steinenbach). 

Fuss- und Wanderwege (88) 

Fuss- und Wanderwege entlang von Gewässern dienen einerseits der Erholung und 
stehen diesbezüglich meist in einem engen landschaftlichen Bezug zum Gewässer. An-

dererseits sind Fuss- und Wanderwege als Bauten innerhalb des Gewässerraums zu 
betrachten, deren Erstellung, Umnutzung oder Ausbau nur unter dem Nachweis der 
Standortgebundenheit und des öffentlichen Interessens bewilligt werden. 

In den Abschnitten Stein_2 und Stein_3 verlaufen entlang des Steinenbachs beste-
hende Wanderwege, welche innerhalb des geplanten Gewässerraums liegen. Ein wei-

terer Fuss- und Wanderweg ist in Abschnitt Stein_1 geplant und bei der Grundlage Nr. 
71 aufgeführt.  

Denkmalschutz (kommunale Schutzobjekte) (89) 

Das kommunale Inventar der schützenswerten Objekte enthält eine systematische Be-

standsaufnahme von kommunal schützenswerten Bauten, die baugeschichtlich, typo-
logisch, künstlerisch oder aufgrund ihrer Stellung im Ortsbild für die Gemeinde von be-
sonderer Bedeutung sind.  

 
1 Technischer Bericht Massnahmenplan Naturgefahren Manage Wila, Holinger AG, 21.12.2016. 
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Im Abschnitt Stein_1 liegt das kommunale Objekt Nr. 8 (ehemalige Sägerei) innerhalb 
des Gewässerraums. Im Abschnitt Stein_2 befindet sich das kommunale Objekt Nr. 20 

(Vielzweckbauernhaus – Wilhelmshaus) im Gewässerraum.  

Bestehende Gewässerbau- und Gewässerabstandslinien (91) 

Im Projektperimeter sind keine Gewässerbaulinien festgelegt. Erläuterungen zu den 
Gewässerabstandslinien sind bei der Grundlage Nr. 80 aufgeführt.  

Kommunale Konzepte (92) 

Das Leitbild der Gemeinde Turbenthal (2022) enthält keine spezifischen Entwicklungs-

ziele für den Steinenbach. Im Biodiversitätskonzept der Gemeinde Turbenthal ist im 
Kapitel «Massnahmen, Zuständigkeiten und Erfolgskontrolle» für den öffentlichen 

Raum die Massnahme «Gewässerrenaturierungen» aufgeführt. Es wird jedoch nicht 
konkretisiert, welche Gewässer davon betroffen sind.  

2.6. (Relevante) Weitere Grundlagen 

Begehung vor Ort 

Im Rahmen einer Ortsbegehung wurden die für die Gewässerraumfestlegung rele-

vanten Grundlagen (z. B. Gewässer-Ökomorphologie, Natur- und Landschafts-

werte) sowie der Entwurf zur Abschnittsbildung überprüft. Die Feststellungen vor 

Ort wurden anhand von Fotos und Plannotizen dokumentiert. 

Gewässerachse 

Grundsätzlich wird für die Festlegung des Gewässerraums die Gewässerachse gemäss 

der Gewässerkarte bzw. der Karte «Gewässer-Ökomorphologie» verwendet (vgl. Daten 
GIS-Browser Kanton Zürich). Die Lage der Achse, und deren Übereinstimmung mit dem 
aktuellen/natürlichen Gewässerverlauf, wurde anhand der amtlichen Vermessung (Ka-

tasterplan), der Relief- und Orthofotosituation und, wo nötig, im Rahmen einer Bege-
hung überprüft. Wo entlang des Steinenbachs im Siedlungsgebiet Abweichungen hin-
sichtlich des tatsächlichen Gewässerverlaufs festgestellt werden konnten, wurde die 

Achse bereinigt bzw. neu berechnet (vgl. Geodatensatz mit bereinigter Achse). 
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3. Abschnittsbildung 

Der Steinenbach wurde gemäss Kap. 3.2 im Bericht I ALLGEMEIN (Schritt 1: Ab-
schnittsbildung) in drei Abschnitte unterteilt. Die Kriterien für die Abschnittsbildung sind 

in der untenstehenden Tabelle 1 dokumentiert. Weitere Ausführungen zur Abschnitts-
bildung sind im Anhang A02 (Schritt 1: Abschnittsbildung) festgehalten. Die Abschnitts-
bildung ist zudem im Anhang A13 (Detailpläne Gewässerraum) ersichtlich.  

Tabelle 1: Übersicht Kriterien für Abschnittsbildung 

Abschnitt Nr. Von (oben) Bis (unten) Plan Nr. 

Stein_1 Änderung Siedlungsstruktur (Anfang 

Kernzone K) 

Änderung Gewässer-Ökomorphologie  1 

Stein_2 Änderung Gewässer-Ökomorphologie Änderung Siedlungsstruktur (Ende Kern-

zone K) 

1 

Stein_3 Änderung Siedlungsstruktur (Anfang 

Freihalte- und Erholungszone) 

Änderung Siedlungsstruktur (Ende Kern-

zone K) 

2 

 

 

Abbildung 16: Übersicht Abschnitte Stein_1 und Stein_2 

  

Stein_1 

 Stein_2 
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Abbildung 17: Übersicht Abschnitt Stein_3 

4. Minimaler Gewässerraum nach Art. 41a GSchV 

Im Projektperimeter ist der Steinenbach durchgehend als offenes Fliessgewässer zu 
betrachten. Weitere Erläuterungen sind dem Bericht I ALLGEMEIN (Kapitel 3.3) zu ent-
nehmen. 

Da sich alle betrachteten Abschnitte des Steinenbachs innerhalb des BLN-Gebiets Nr. 
1420 «Hörnli-Bergland» befinden, das gewässerbezogenen Schutzziele aufweist, wird 

der minimale Gewässerraum für den Steinenbach gemäss Art. 41a Abs. 1 GschV (d. h. 
gemäss Biodiversitätskurve) bestimmt. 

Für die Berechnung des minimalen Gewässerraums werden in einem ersten Schritt die 
aktuelle Gerinnesohlenbreite (aGSB) ermittelt. Die Basis dafür bilden die Werte gemäss 
der Karte «Gewässer-Ökomorphologie» des Kantons Zürich. Diese Werte werden mit 

den Breiten gemäss dem Katasterplan (AV-Daten), dem aktuellen Orthofoto, dem digi-
talen Höhenmodell und den Querprofilen zur Flussvermessung des Kantons Zürich 
überprüft und plausibilisiert. Für die verwendete aGSB je Abschnitt wurde ein Mittelwert 

verwendet. Der verwendete Mittelwert weicht mehrheitlich von den aGSB gemäss der 
Karte «Gewässer-Ökomorphologie» ab. Die Herleitung zur verwendeten aGSB ist in 
der Tabelle 2 dargestellt.  

Basierend auf der ermittelten aGSB je Abschnitt sowie der Breitenvariabilität des Ge-
wässers wird in einem zweiten Schritt die natürliche Gerinnesohlenbreite (nGSB) be-

rechnet, die wiederum als Grundlage für die Berechnung des minimalen Gewässer-
raums dient. 
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Abbildung 18: Überprüfung der aGSB im Abschnitt Stein_3 anhand des Katasterplans 

 

Abbildung 19: Überprüfung der aGSB im Abschnitt Stein_3 anhand des digitalen Höhenmodells 

 

Abbildung 20: Überprüfung der aGSB im Abschnitt Stein_3 anhand eines Querprofils der kantonalen 

Flussvermessung 
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Tabelle 2: Überprüfung der aktuellen Gerinnesohlenbreite (aGSB) – rot dargestellt verwendete 
aGSB (GM = Karte «Gewässer-Ökomorphologie», AV = amtliche Vermessung (Katasterplan), DTM 
= digitales Höhenmodell Kanton Zürich, FM = Flussvermessung der Baudirektion des Kantons Zü-

richs (AWEL) aus dem Jahr 2011) 

Abschnitts-Nr. aGSB gemäss 

GM 

[m] 

aGSB gemäss 

AV 

[m] 

aGSB gemäss 

Orthofoto 

[m] 

aGSB gemäss 

DTM 

[m] 

aGSB gemäss  

FM 

[m] 

verwendete  

aGSB 

[m] 

Stein_1 2.5 bis 3 1.6 bis 7.8  

[D = 3.8] 

2.9 bis 5.6 

[D= 3.6] 

stellenweise 

nicht sichtbar 

wegen Be-

wuchs 

1.6 bis 5.6 

[D= 3.9] 

3.9 bis 7.52 

(grösstenteils 

jedoch 5.5) 

4.0 

Stein_2 3.0 3.0 bis 9.5 

[D=4.5] 

2.2 bis 6.3 

[D= 4.2] 

stellenweise 

nicht sichtbar 

wegen Be-

wuchs 

2.8 bis 6.4 

[D= 4.7] 

4 bis 5.53 4.5 

Stein_3 3.5 bis 4.5 

(Überwie-

gend 4.0) 

5.2 bis 6.9 

[D=6.1] 

nicht sichtbar 

wegen Be-

wuchs 

4.6 bis 6.6 

[D= 5.9] 

4.5 bis 7.04 5.5 

 

Die resultierenden minimalen Gewässerraumbreiten für die Abschnitte sind in der nach-
folgenden Tabelle sowie im Anhang A02 (Schritt 2: Minimaler Gewässerraum) doku-
mentiert. 

Tabelle 3: Übersicht minimale Gewässerraumbreiten je Abschnitt – rot dargestellt ist der massge-
bende minimale GWR 

Abschnitts-Nr. aGSB 

[m] 

Breiten- 
variabilität 

[Faktor] 

nGSB 

[m] 

Schutzgebiet 

gemäss 

GSchV 

Min. GWR gemäss 
Biodiversitäts-

kurve 
Art. 41a Abs. 1 

GSchV 

[m] 

Min. GWR nach 
Art. 41a Abs. 2 

GSchV 

[m] 

Stein_1 4.0 1.0 4.0 Ja 29.0 17.0 

Stein_2 4.5 1.5 6.75 Ja 36.75 23.9 

Stein_3 5.5 1.5 8.25 Ja 38.25 27.6 

 

  

 
2 Vgl. Querprofil mit Gewiss-Adr. 4556, 4625, 4681, 4696, 4766, 4813, 4849, 4875 und 4884 
3 Vgl. Querprofil mit Gewiss-Adr. 4294, 4352, 4473 und 4489 
4 Vgl. Querprofil mit Gewiss-Adr. 736 und 948 (befinden sich etwas flussabwärts bzw. flussaufwärts des Ab-
schnitts) 
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5. Erhöhung  

5.1. Hochwasserschutz 

Für den Steinenbach wurde je Abschnitt gemäss Kap. 3.4.1 im Bericht I ALLGEMEIN 
der Raumbedarf «Hochwasserschutz» anhand einer Querprofilbetrachtung ermittelt. 

Die detaillierten Nachweise für die Sicherstellung des Hochwasserschutzes (inkl. Quer-
profilskizzen) sind im Anhang A14 dokumentiert. 

Die Erwägungen, ob der Gewässerraum zur Gewährleistung des Hochwasserschutzes 

erhöht wird oder nicht, werden nachfolgend für die einzelnen Abschnitte zusammenfas-
send dargestellt. Die entsprechenden Gewässerraumbreiten sind zusätzlich im Anhang 

A02 (Schritt 3a: Erhöhung (Hochwasserschutz)) aufgeführt. 

Für die Beurteilung der Hochwassersituation im Projektperimeter wird die «Gefahren-

kartierung Naturgefahren – mittleres Tösstal» von Hunziker, Zarn & Partner (Erlass vom 
19.12.2014) herangezogen.  

In den Abschnitten mit einer Hochwassergefährdung wird aufgrund der Risikokarte so-
wie aufgrund von potenziellen Sonderrisiko-Objekten das Schutzziel (HQ100 oder 
HQ300) festgelegt. 

Tabelle 4: Übersicht Raumbedarf Hochwasserschutz (HWS) – rot dargestellt gewählter Gewässer-
raum für Sicherstellung HWS 

Abschnitts-Nr. HWS-

Defizit 

gewähltes 

Schutzziel 

Raumbedarf HWS (inkl. 

beidseitiger Unterhalts-

streifen) 

[m] 

Anpassung 

Unterhalts-

streifen (UH) 

Erhöhung GWR 

aus Sicht HWS 

gewählter 

GWR HWS 

[m] 

Stein_1 Ja HQ300 31.7 Ja, UH rechts Nein 28.7 

Stein_2 Ja HQ300 22.0 Nein Nein 22.0 

Stein_3 Nein - - - - - 

 

Beim offenen Abschnitt Stein_1 zeigt die synoptische Gefahrenkarte Naturgefahren 
eine geringe bis mittlere und punktuell eine erhebliche Gefährdung auf. Gemäss Risi-
kokarte Naturgefahren besteht ein geringes bis mittleres Risiko. Es hat keine Sonderri-

siko-Objekte im Abschnitt. Aufgrund des mittleren Risikos gemäss Risikokarte Naturge-
fahren wird das Schutzziel auf ein HQ300 festgelegt. Der Raumbedarf für die Sicher-
stellung eines HQ300-Abflusses beträgt 28.7 m (inkl. einseitigem Unterhaltsstreifen 

aufgrund steiler Topografie rechts, vgl. auch Abbildung 21). Der Raumbedarf Hochwas-
serschutz mit einseitigem Unterhaltsstreifen wird symmetrisch von der Gewässerachse 
angeordnet. Dieser ist kleiner als der minimale Gewässerraum und erfordert daher 

keine Erhöhung aus Sicht Hochwasserschutz.  
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Beim offenen Abschnitt Stein_2 zeigt die synoptische Gefahrenkarte Naturgefahren 
eine geringe Gefährdung auf. Gemäss Risikokarte Naturgefahren besteht ein geringes 

bis mittleres Risiko. Es hat keine Sonderrisiko-Objekte im Abschnitt. Aufgrund des mitt-
leren Risikos gemäss Risikokarte Naturgefahren wird das Schutzziel auf ein HQ300 
festgelegt. Der Raumbedarf für die Sicherstellung eines HQ300-Abflusses beträgt 

22.0 m (inkl. beidseitigem Unterhaltsstreifen). Dieser ist kleiner als der minimale Ge-
wässerraum und erfordert daher keine Erhöhung aus Sicht Hochwasserschutz.  

Abbildung 21: Anpassung UH im Abschnitt Stein_1 aufgrund der steilen Topografie entlang der rech-
ten Uferseite  

Beim offenen Abschnitt Stein_3 zeigt die synoptische Gefahrenkarte Naturgefahren 

eine geringe Gefährdung auf. Die Schwachstellenkarte der Gefahrenkartierung zeigt, 
dass in diesem Abschnitt keine Schwachstellen vorhanden sind. Gemäss Risikokarte 
Naturgefahren besteht ein geringes Risiko. Im Abschnitt befinden sich keine Sonderri-

siko-Objekte. Aufgrund des fehlenden Hochwasserschutzdefizits sind für diesen Ab-
schnitt keine Querprofilbetrachtungen durchzuführen.  

5.2. Revitalisierung, Natur- und Landschaftsschutz 

Für den Steinenbach wurde je Abschnitt gemäss Kap. 3.4.2 resp. Kap. 3.4.3 im Bericht 
I ALLGEMEIN abgeklärt, ob aus Gründen der Revitalisierung sowie des Natur- und 

Landschaftsschutzes der Gewässerraum erhöht werden muss.  

Die Erwägungen, ob der Gewässerraum aus Sicht «Revitalisierung» sowie «Natur- und 
Landschaftsschutz» erhöht wird oder nicht, werden nachfolgend für die einzelnen Ab-

schnitte zusammenfassend dargestellt. Die entsprechenden Gewässerraumbreiten 
sind zusätzlich im Anhang A02 (Schritt 3b: Erhöhung (Revitalisierung, Natur- und Land-
schaftsschutz, Gewässernutzung) aufgeführt. 

  

Stein_1 
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Tabelle 5: Übersicht Raumbedarf Revitalisierung (R) sowie Natur- und Landschaftsschutz (N+L) – 
rot dargestellt gewählter Gewässerraum für Sicherstellung R sowie N+L 

Abschnitts-Nr. R-Nutzen R-Potenzial Gewässer-

Ökomorphologie 

Vorranggebiet 

gemäss 

kantonalem 

Richtplan 

Erhöhung GWR 

aus Sicht R so-

wie N+L 

Gewählter 
GWR R sowie 

N+L 

[m] 

Stein_1 Gross Ja Wenig beein-

trächtigt 

Ja Nein (Min. 

GWR gemäss 

Biodiversitäts-

kurve) 

29.0 

Stein_2 Gross Ja Stark beeinträch-

tigt 

Ja Nein (Min. 

GWR gemäss 

Biodiversitäts-

kurve) 

36.75 

Stein_3 Gross Ja Stark beeinträch-

tigt 

Ja Nein (Min. 

GWR gemäss 

Biodiversitäts-

kurve) 

38.25 

 

Abschnitte Stein_1 bis Stein_3  

In den Abschnitten Stein_1 bis Stein_3 ist der Revitalisierungsnutzen gemäss der kan-
tonalen Revitalisierungsplanung gross. Der Abschnitt Stein_1 wird zudem ökomorpho-
logisch als «wenig beeinträchtigt» beurteilt.  

Der minimale Gewässerraum wurde in allen Abschnitten gemäss Biodiversitätskurve 
festgelegt und eine Reduktion ist nicht vorgesehen (vgl. Kapitel 6.2). Der erforderliche 

Raumbedarf für die Revitalisierung sowie für den Natur- und Landschaftsschutz wird 
damit bereits abgedeckt. Es sind keine zusätzlichen Abklärungen notwendig. 

5.3. Gewässernutzung 

Für den Steinenbach wurde je Abschnitt gemäss Kap. 3.4.4 im Bericht I ALLGEMEIN 
(Schritt°3: Erhöhung Gewässerraum) abgeklärt, ob aus Gründen der Gewässernutzung 
der Gewässerraum erhöht werden muss. 

Die Erwägungen, ob der Gewässerraum aus Sicht «Gewässernutzung» erhöht wird 
oder nicht, werden nachfolgend für die einzelnen Abschnitte zusammenfassend darge-

stellt. Die entsprechenden Gewässerraumbreiten sind zusätzlich im Anhang A02 
(Schritt 3b: Erhöhung (Revitalisierung, Natur- und Landschaftsschutz, Gewässernut-
zung)) aufgeführt. 
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Tabelle 6: Übersicht Raumbedarf Gewässernutzung (GN) – rot dargestellt gewählter Gewässerraum 
aus Sicht Gewässernutzung 

Abschnitts-Nr. Wasser-

rechtl. 

Nutzung 

(inkl. Was-

serkraft) 

Fuss-/ 

Wanderweg 

entlang 

Gewässer 

Innerhalb 

Erholungsgebiet 

gemäss 

kantonalem 

Richtplan 

Weitere, gewäs-

serbezogene 

Erholungs- 

nutzungen 

Erhöhung GWR 

aus Sicht GN 

Gewählter 
GWR 
GN 

[m] 

Stein_1 Nein Nein Nein Private Garten-

nutzung 

Nein 29.0 

Stein_2 Nein Teilweise Nein Private Garten-

nutzung 

Nein 36.75 

Stein_3 Nein Teilweise Nein Keine Nein 38.25 

 

5.4. Fazit 

Gemäss Kap. 3.4 im Bericht I ALLGEMEIN (Schritt 3: Erhöhung Gewässerraum) ist in 

den vorangehenden Kapiteln für den Steinenbach abschnittsweise eine Erhöhung des 
Gewässerraums für den Hochwasserschutz, die Revitalisierung, den Natur- und Land-
schaftsschutz sowie die Gewässernutzung geprüft worden. 

In allen Abschnitten Stein_1 bis Stein_3 ist der minimale Gewässerraum gemäss Bio-
diversitätskurve ausreichend und es ist keine Erhöhung des Gewässerraums erforder-

lich. 

6. Anpassungen des Gewässerraums 

6.1. Asymmetrische Anordnung des Gewässerraums 

Je Abschnitt wurde gemäss Kap. 3.5.1 im Bericht I ALLGEMEIN abgeklärt, ob eine 

asymmetrische Anordnung des Gewässerraums angezeigt ist. Die Erwägungen, ob der 
Gewässerraum asymmetrisch angeordnet wird oder nicht, sind im Anhang A02 
(Schritt°4: Anpassung) abschnittsweise dokumentiert.  

Tabelle 7: Übersicht asymmetrische Anordnung des Gewässerraums je Abschnitt 

Abschnitts-Nr. Asymmetrische Anordnung 

Stein_1 Nein 

Stein_2 Nein 

Stein_3 Nein 
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6.2. Reduktion des Gewässerraums  

6.2.1. Dicht überbautes Gebiet 

Je Abschnitt wird gemäss Kap. 3.5.2 im Bericht I ALLGEMEIN abgeklärt, ob diese in 

«dicht überbautem Gebiet» liegen. Falls dies nicht der Fall ist, kann der Gewässerraum 
nicht reduziert werden. 

Die Beurteilung richtet sich nach der Informationsplattform Gewässerraum des Kantons 
Zürich (vgl. Anhang A09). Sofern die Absicht besteht, den Gewässerraum zu reduzie-
ren, hat die Beurteilung abschliessend zu erfolgen. Ansonsten reicht die Angabe einer 

Tendenz. 

Das Ergebnis der Beurteilung ist in Anhang A09 detailliert dokumentiert. Nachfolgend 

wird die Beurteilung je Abschnitt zusammenfassend dargestellt. 

Tabelle 8: Übersicht Einschätzung «dicht überbautes Gebiet» und Status der Beurteilung 

Abschnitts-Nr. Tendenz «dicht überbaut» Status Beurteilung 

Stein_1 Nein Nicht abschliessend 

Stein_2 Nein Nicht abschliessend 

Stein_3 Nein Nicht abschliessend 

 

Gemäss den kantonalen Kriterien ist das Gebiet im Projektperimeter tendenziell nicht 

dicht überbaut. Unter Berücksichtigung der aktualisierten Arbeitshilfe des Bundes «Ge-
wässerraum – Modulare Arbeitshilfe zur Festlegung und Nutzung des Gewässerraums 
in der Schweiz» (BPUK/LDK/BAFU/ARE/BLW 2024) ist das Gebiet klar «nicht dicht 

überbaut». Dies insbesondere, weil die aktuelle Situation höher gewertet wird und das 
raumplanerische Interesse an einer Verdichtung (Gebiet mit hoher, baulicher Dichte im 
regionalen Richtplan) nur noch als Indiz betrachtet wird.  

6.2.2. Nachweis für reduzierten Gewässerraum 

Gemäss Kap. 3.5.2 im Bericht I ALLGEMEIN wird für diejenigen Abschnitte, für welche 

eine Reduktion angezeigt ist, der Nachweis erbracht, ob eine Reduktion möglich ist und 
wie weit der Gewässerraum reduziert werden soll. 

Dabei ist sicherzustellen, dass der Hochwasserschutz gewährleistet ist und die weite-

ren Anliegen (Revitalisierung, Natur- und Landschaftsschutz, Gewässernutzung) – so-
weit betroffen – angemessen berücksichtigt werden. Die Erwägungen, ob der Gewäs-

serraum reduziert wird oder nicht, sind im Anhang A02 (Schritt 4: Anpassung) ab-
schnittsweise dokumentiert. 

Es besteht keine Absicht, den Gewässerraum zu reduzieren. 

 

6.2.3. Fazit 

Im Projektperimeter wird der Gewässerraum nicht reduziert.  
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6.3. Harmonisierung 

Je Abschnitt wird gemäss Kap. 3.5.3 im Bericht I ALLGEMEIN abgeklärt, ob eine 

Harmonisierung des Gewässerraums angezeigt ist. 

Tabelle 9: Übersicht Harmonisierung Gewässerraum je Abschnitt 

Abschnitts-Nr. Harmonisierung 

Stein_1 Nein 

Stein_2 Nein 

Stein_3 Nein 

6.4. Fazit 

Gemäss Kap. 3.5 im Bericht I ALLGEMEIN (Schritt 4: Anpassung Gewässerraum) ist in 
den vorangehenden Kapiteln für den Steinenbach abschnittsweise eine Anpassung des 

Gewässerraums für die asymmetrische Anordnung, die Reduktion und die Harmonisie-
rung geprüft worden. 

Im Projektperimeter ist keine Anpassung des Gewässerraums angezeigt.  

7. Schlussprüfung 

Wird in einem Abschnitt der Gewässerraum im Rahmen der Schritte 3 und 4 erhöht, 

angepasst (reduziert, asymmetrisch angeordnet oder mit bestehenden Vorgaben har-
monisiert) oder soll ein Verzicht auf den Gewässerraum festgelegt werden, ist im Rah-
men der Schlussprüfung eine Interessenabwägung durchzuführen. Die Interessenab-

wägung erfolgt grundsätzlich für jeden relevanten Abschnitt einzeln und gliedert sich in 
die vier Schritte Interessenermittlung, Interessenbewertung, Interessenabwägung und 
Entscheid.  

Ist im Rahmen der Schritte 3 und 4 keine Erhöhung oder Anpassung des minimalen 
Gewässerraums angezeigt, ist keine Interessenabwägung erforderlich. In diesem Fall 

reicht im Rahmen der Schlussprüfung eine kurze Begründung, dass der minimale, sym-
metrisch angeordnete Gewässerraum recht- und zweckmässig ist (vgl. auch Anhang 
A02 «Festlegung Gewässerraum» – Schritt 5: Schlussprüfung und Anhang A13 «De-

tailpläne Gewässerraum»). 

In den Abschnitten Stein_1, Stein_2 und Stein_3 wird jeweils der minimale Gewässer-

raum, symmetrisch angeordnet ausgeschieden. Dieser Gewässerraum ist in Anbetracht 
aller betroffenen Interessen die jeweils beste Lösung und wird damit als recht- und 
zweckmässig beurteilt (vgl. Tabelle 10). 
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Tabelle 10: Übersicht Interessenabwägung je Abschnitt 

Abschnitts-Nr. Notwendigkeit für Interessenabwägung 

Stein_1 Nein, da keine Erhöhung oder Anpassung des minimalen Gewässerraums 

Begründung recht- und zweckmässig: Gegenüber den heutigen Bestimmungen entstehen im 

Abschnitt keine oder nur sehr geringfügige zusätzliche Einschränkungen.  

Stein_2 Nein, da keine Erhöhung oder Anpassung des minimalen Gewässerraums 

Begründung recht- und zweckmässig: Gegenüber den heutigen Bestimmungen entstehen im 

Abschnitt keine oder nur sehr geringfügige zusätzliche Einschränkungen.  

Stein_3 Nein, da keine Erhöhung oder Anpassung des minimalen Gewässerraums 

Begründung recht- und zweckmässig: Gegenüber den heutigen Bestimmungen entstehen im 

Abschnitt keine oder nur sehr geringfügige zusätzliche Einschränkungen.  

7.1. Interessenermittlung 

Das Thema «Interessenermittlung» ist im Projektperimeter nicht von Relevanz. 

7.2. Interessensbewertung 

Das Thema «Interessensbewertung» ist im Projektperimeter nicht von Relevanz. 

7.3. Interessensabwägung 

Das Thema «Interessenabwägung» ist im Projektperimeter nicht von Relevanz. 

7.4. Entscheid und Ausscheidung Gewässerraum 

In den Abschnitten Stein_1, Stein_2 und Stein_3 wird der nachfolgend dargestellte 

Gewässerraum ausgeschieden: 

Tabelle 11: Übersicht Ausscheidung Gewässerraumbreite je Abschnitt 

Abschnitts-Nr. GWR-Breite je Abschnitt 

[m] 

Stein_1 29.0 

Stein_2 36.75 

Stein_3 38.25 

 

Wo sinnvoll wurde die Gewässerraumlinie generalisiert. Bei der Generalisierung 

wurde darauf geachtet, dass die Gewässerraumpolygone nicht zu viele Stützpunkte 

(vertices) aufweisen. Im Abschnitt Stein_2 wurde der Gewässerraum mit dem Grund-

stück Nr. 3963 generalisiert. In der Abbildung 22 ist die Generalisierung im Abschnitt 

Stein_2 mit einer grünen Linie dargestellt. 
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Abbildung 22: Generalisierung im Abschnitt Stein_2 

Die Festlegung des Gewässerraums am Steinenbach in der Gemeinde Turbenthal und 

in der Gemeinde Wila wird zusammenfassend als rechtmässig, zweckmässig und an-
gemessen beurteilt. 
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